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M 4073. ing, 8. Sebrner. (Abend- Kiuggabe ) 13867. 


„Die Danziger Zeiten erf eint täglt eimal; am Sonntage Preh pro Duartal 1 Thlr. 15 Aunoir X " 
j Guckt und am Nan, ge Abe — & 2 Sar. rte 1 Thlr. 20 Sgr. 


n ſerate aehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Eugen 
tion (Kett ge e Kr. 4) und auswärts bei allen Königl. Fort, H. 25 ler, in Hamburg: Haaſenſtein & Boge, 2 Brant. 
oft⸗Anſtalten aungensmmen. 


furt a. M. Jager 'ſche, in Eiving: Neumann · Hartmanns Buchhdlg. 


: Amtliche Nachrichten. x di meinem eigenen Namen habe ich nun noch auf einen Nes | verhelfen. — Die Commiſſton beantragt Sowohl aus ja lichen 
1 Se. Mal. der König Haben Allergnädigſt gerubt: Den Do, enumſtand aufmerkſam zu machen. Es iſt durch den Com⸗ | Gründen, als weil der Inſtanzenzung nicht erſchöpft 5 — 
maälnen-Pächtern, Ober⸗Amtmannn Hayner 7 Strohwalde und miſſionsbericht des Herrenhaufes zu unſerer Kenntniß ge⸗ ] dieſe Petition zur T.⸗O. überzugehen. Ohne Diskuffion wird 
3 en 28 wein Sr 1 08 e langt, daß dort der Vorſchlag gemacht worden iſt, eine Cen-] der Antrag angenommen. 
Seu kuner 1 i e Ae u 1 lun, tralbaßt zu errichten, welche die Geſchäfte der Genoſſenſchaf⸗ Es folgt die Berathung über eine Petition der Lehrer 
Der Rechtsanwalt und Notar Herrmann in Freiburg if in ten vermittelt. Es iſt dagegen vielfach Widerſpruch erhoben | der Provinz Preußen (Lemke und Genoſſen in Culm) mit 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Glatz verſetzt, und der worden und namentlich durch den Herrn Finanzminiſter und | 293 Unterſchriften, in der verlangt wird: a) der Erlaß eines 
bisherige Kreisrichter Dr. 9 zu Beuthen O./ S. zum Rechts. Handels miniſter, welche ſich überhaupt lebhaft für das Zu- Dotationsgeſetzes; b) eines Penſtonsgeſetzes für die Lehrer; 
Anwalt bei dem Kreisgericht zu Ohlau und zugleich zum Notar im ſtandekommen des Geſetzes intereſſirten. Ich muß nur, da | c) eines Geſetzes, welches die Höhe der Penſtonen für Leh⸗ 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau ernannt worden. a Laach ha e noch im age des Herren» | rer-Wittwen und ⸗Waiſen feftitellt. — Als Motive find an⸗ 
— —— —yt᷑ů — 7 hauſes geſche „darauf aufmerkſam machen, daß das geführt, das von der Regierung verheißene Unterrichtsgeſetz. 
Fee eee e Zeitung. Herrenhaus nach Art. 61 det Verfaſſung nicht befugt iſt, zu | Das Abgeordnetenhaus habe ſich ſeit Jahren wiederholt hr 
Berlin 8 Febr. Geſtern Abend fand Kin Kon. | rem Finanzgeſetz die Initiative zu ergreifen, gleichviel, ob | die Dringlichkeit deſſelben auegeſprochen; der Werth einer 
ferenz der Bundesbevollmächt gten ſtatt. Heute Vormit⸗ in einem vollſtändigen Geſetzentwurf, oder nur innerhalb allgemeinen Volksbileung habe in dem ſiegreichen jüngſten 
lag it die Schlußverhandlung ſobann Abſchieds » Diner iter Vorlage. Am 14. Juni 1865 hat dieſes Haus in einem J Kriege ſich eine glänzende Anerkennung erworben; demohn⸗ 
. Theilnahme ſämmtlicher Miniſter Mehrere Bevoll⸗ folder Falle ſchon einmal eine ſolche Vorlage zurückgewieſen, [geachtet werde den Volksſchullehrern nicht geholfen und ſie 
mi ae ee te Abend u. 15 i und das hätte diesmal dann wieder geſchehen müſſen. — Ich] kämpften, der Mehrzahl nach, mit Mangel uns Noth. Die 
müchtigte werden heute Abend noch abreiſen. 00 7 7 u nes 11 ara der Commiſſion, 158 5 die ſtellt den 1 — „das Haus 155 Abgg. wolle 
T. 1 e ten der Danziger beitung. bon ihr angenommenen Geſetzentwurf auch Ihrer Zu immung dieſe Petition der k. Staatsregierung zur Berückſichtigun 
CCC 
resb. Journ. iR fur das ufgariſche Mintflekium des überaus ſchönen Abſchluß finden durch die Annahme eines überweiſen“ An dieſe Petition ſchließen ſich noch mehrere 
Innern v. Somiſch I vas cieteh aniſche Frhr. v. Kel⸗ Geſetzes, gegen welches man von der Regierung und dem ans | deſſelben Inhalts an: von den Hrn. Lehrern Mann in Hei⸗ 
lersper desi nirt Für das Reicheminiſterjum würde Fihr dern Hauſes lebhaften Widerſtand erwarten mußte. Trotz des | ligenbeil, Wille in Alt⸗Ruppiu, Deetzer zu Stuba bei Elbing ꝛc. 
v Bel das Präſtium v. Hock das Portefeuille der Fi⸗ F de dae Neun x iſt es u zum Babe Die 9 697 gasse in Betreff derſelben ähnliche Anträge 
2 8 3 c. ara eil des Lan ande gekommen; und wir werden einen in verſchiedener Faſſung. 
nischen . hal 3. eee Sat Beweis dafür haben, daß 75 immer nach gründlichen und . Ref. Abg. Wankrup: Ueber das Bedürfniß der Ver⸗ 
er A ner gg 10 11 Kaiſ erfeld * 5 Ber, überzeugenden Diskuſſtonen ein Vereinigungspunkt für alle | befferungen der äußeren Verhältniſſe der Lehrer herrſcht auf 
Fi u 6 A n ses Cabinet ftatt 9 * Parteien zu finden iſt, weün das Intereſſe des Landes es] allen Seiten des Hauſes die vollſtändigſte Uebereinſtimmung. 
gend Febr. 50 ft 55% 1 10 20 ER 1255 6, dringend erfordert. (Bravo.) Auch die K. Staatsregierung iſt derſelben Anſicht. Der Hr. 
a ifte Je Br 0 . dhe der Mini er Kriegs⸗ ]“ Abg. Schulze (Delitzſch): Ich möchte mir nur kurz er⸗ Reg.⸗Commiſſarius hat auch mitgetheilt, daß der Entwurf 
—— — — dern hi 9 = ._ troff iniſterconferenz tauben, der Regierung, fo welt es möglich ift, eine kleine An. eines ſolchen Geſetzes ſchon mehrere Monate dem Miniſte⸗ 
e ee en De Baperiſch⸗ 810 meldet ant a zu geben. Sie wird es bei der allgemeinen Verbrei⸗ J rium zur Berathung vorliegt; wir dürfen daher wohl hoffen, 
80 5 1 Yriebentverttag 9.25 n vH 8 5 6 die Auf tung der Genoſſenſchaften in ganz Deutſchland und nament- | im Laufe der nächſten Seſſton eine ſolche Vorlage zu erhal 
0 ie 1b 12 en ben 1 iR Nh iaſchif „lich in den neu erworbenen Landestheilen ſelbſt ermeſſen kön⸗ ten. Zunächſt nun iſt für dies Jahr zu dem genannten Zwecke 
5 g aller und IT gabenerhebung für die Rheinſchiff nen, welches große Intereſſe das vorliegende Geſetz nach allen | eine nicht unerhebliche Summe ausgeworfen worden. Wir 


abet don Seiten Bapekus vom, 1. Jan. 1867 ab, nachdem Seiten erregt; aus allen jenen Ländern gehen Aufforderun nicht i ieru i 
n Se e FE DAN ION AD ROHUER t 1 gen dürfen auch ni vergeſſen, daß die Regierung ſchon ſeit 
don den engen denen Uferfläuten des Rheines gleich ieitig an die Auwaliſchaft, welche 1 den un zu wir⸗ 


N N Jahren beſtrebt geweſen iſt, der Lage der Lehrer aufzuhelfen. 
* wieſegß fen, fe gere D 5 Wien. Ztg.“ veröffentlicht in ken, daß dies Geſetz möglichſt ſchuell auch in jenen Landes ⸗ Im J. 1853 belief ſich der Geſammt⸗Ertrag des Lehrer⸗Ein⸗ 
+ tigen Theile das taifer Banbfejzeiben durch wel. | iet eingeführt merbe, © habe nalürlich keine Competenz | kommens auf 6% Mill. A; ſeitdem ift diefer Geſammt⸗Er⸗ 
| 1 Staatsminiſter Grafen v. Beleredi unter Ver- in dieſer Nichtung Anträge. ſtellen, ich erlaube mir nur, die 

N 7 Großkreuzes des Stephansordens die nachge⸗ 
ſuchte En 


trag um mehr als eine Million geftiegen. $In den 3 Jahren 
von 1859 bis 1863 betrug die Geſammiſumme der Verbeſſe⸗ 
rungen über 345,000 ., wovon ca. 320,000 auf die Ge⸗ 
meinden und 25,000 g. auf den Staat fallen. Der Staat 
iſt alfo mit 1 Dreizehntel der Geſammiſumme bei den Ver⸗ 

der Lehrerzehälter in Anſpruch genommen. 
Redner führt ſodann aus, daß die Gemeinden vielfach hinter 
den Anſprüchen, die man in dieſer Beziehung an ſie ſtellen 
müſſe, zurückblieben, und empfiehlt bei allen die Annahme der 
Commiſſions⸗Anträge. 

Abg. Richter (Berlin) beantragt, die Petitionen der — 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und ſie zu er⸗ 
ſuchen, baldmöglichſt ein Gefeg über die Dotation der Lehrer, 
ihre Penſionirung u. |. w. vorzulegen. Redner iſt nicht gegen 
die Anträge der Commiſſton der Sache nach, ſondern wegen 
ihrer Form. Zur Sache felber bemerkt er, den Behauptungen 
des Referenten gegenüber, daß es nicht immer die Gemeinden 
ſeien, welche Verbeſſerungen in den Lehrergebältern verbin⸗ 
dern, und führt zum Beweiſe deſſen eine Verfügung der Kgl. 
Regierung zu Potsdam an, durch welche den Gemeinden 
unterſagt wurde, den Lehrern die vorhandenen Schulgelder 
unverkürzt zukommen zu laſſen; er wolle auf die Rechtsfrage 
hier nicht näher eingehen und fordere daher nur den Vertreter 
des Cultusminiſteriums auf, durch eine einfache Verfügung 
die k. Regierung zu Potsdam zu veranlaſſen, jene Beſtimmung 
zurückzunehmen. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Stiehl: Ich 
muß mich in Bezug auf dieſen ſpeziellen Fall, den der Vor⸗ 
redner mir ganz unerwartet angeführt hat, außer Stande 
erklären, denſelben ausdrücklich beantworten zu können. Ich 
muß ihm daher in dieſer Beziehung anheimſtellen, den ord⸗ 
nungs mäßigen Weg einzuſchlagen. 

Abg. Harkort erklärt, daß in der Provinz Preußen 
amtlich conſtatirt ſei, daß eine Abneigung, ſich dem Schul⸗ 
fache zu widmen, einzureißen anfange. Daſſelbe könne man 
auch von Schleſten und Pommern fagen. Das fei eine Folge 
des niedrigen Gehaltes der Lehrer, der Ueberbürdung ihrer 
Amtsgeſchäfte, der Ueberfüllung der Schulklaſſen, des da⸗ zZ 
durch herbeigefürten ungeſunden Aufenthalts. Zu feinem 

tiefen Bedauern müſſe er ausſprechen, daß die Leiſtungen 
unſerer Volksſchulen abzunehmen anfangen, daß unſer gan⸗ 

zes Schulweſen kranke. Vor Allem wäre das Dotations⸗ 
geſetz nöthig. 

Reg.⸗Comm. Stiehl: Die ſtets hervortretende Theil⸗ 
nahme des Hrn. Abg. Harkort für die Schule hat ihn auch 
heute aufmerkſam machen laſſen auf gewiſſe Mängel und 
Uebelſtände, die ſich in der That nicht ableugnen laſſen. Es 
iſt Thatſache, daß ein großer Theil unſerer Elementarlehrer 
den an ſie geſtellten Anſprüchen nicht genügen, daß ebenſo der 
Andrang zu dem Elementar⸗Lehrerberuf nachgelaſſen hat. 

Doch hat das noch andere Urſachen als allein das geringe 
Gehalt; zum Theil ſind es Fragen, die vom ſozialen Ge⸗ 
biete herrühren. Indeſſen iſt nicht zu leugnen, daß es einer 
größeren Sicherſtellung der Elementärlehrer bedarf, um grö⸗ 
ßere Neigung für dieſen Beruf zu erwecken. An redlichen Be⸗ 
mühungen, ein Unterrichtsgeſetz zu Stande zu bringen, dat es 
der Hr. Miniſter nicht fehlen laſſen. Doch haben die Ereig⸗ 
niſſe des vorigen Jahres es nicht möglich gemacht, die Vor⸗ 
bereitungen zu einem ſolchen Geſetz fo weit abzuſchließ en. um 
dem Landtage eine bezügliche Vorlage machen zu können. Doch 
iſt es nach wie vor das ernſte Streben des Hrn. Cultus⸗ 
Miniſters, den vorhandenen Mängeln namentlich auf dem 
Gebiete des Volksſchulweſens zu begegnen. So ſind die Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe in allen Provinzen geſtiegen. Redner 
weiſt dies durch ſtatiſtiſche Zahlen nach und fährt fort: Wenn 
aber der Hr. Abg. Harkort behauptet hat, daß die Volls⸗ 


Sache anzuregen. Sie wiſſen, daß das Geſetz aus einer Com⸗ 
bination mehrerer Titel des deutſchen Handelsgeſetzbuchs ent⸗ 


ftanden iſt. Dieſes aber ic in den neu erworbenen Landes; 


tbeilen giltig, und es wäre habe leicht und ſehr im 
Intereſſe fer Sünder, Beulen Bet 

fo bald als möglich zulommen zu laſſen. Ich würde ſehr 
dankbar ſein, wenn die Regierung darüber eine Erklärung ab⸗ 
geben wollte. 

Eine derartige Erklärung Seitens des Reg.⸗Commiſſars 
erfolgt nicht, augenſcheinlich wegen Mangels an Inſtruction 
über dieſe Frage. — Es wird darauf das Geſetz angenom⸗ 
men gegen die Stimmen der Abag. v. Blanckenburg und 
Gerlach (Gardelegen). — Abg. Schulze (Delitzſch), der 
ker erfreut ift, wird von allen Seiten lebhaft beglüd- 
wänſcht. 5 

Im Namen der 2. Abtheilung berichtet Abg. v. Wali⸗ 
gorsli über 2 Proteſte, welche nachträglich aus dem VI. 
Gumbinner Wahlbezirk eingegangen ſind, d. d. 28. und 29. 
Januar c. Darnach ſoll, wie verſichert wird, der Landrath 
d. Brandt mehreren Wählern, im Falle fie ſchlecht wählten, mit 
Conceſſtonsentziehung gedroht und ein Forſtmeiſter feine Ober- 
förſter und dieſe wieder ihre Förſter gezwungen haben, nach 
der Wahl dienſtlich anzuzeigen, wem fie ihre Stimme gege- 
ben. Ein 70lähriger hinfälliger Mann und ein kranker För⸗ 
ſter, die dies verabſäumt, ſollen einen ftrengen Verweis er⸗ 
halten haben. Die Abtheilung beantragt, die Regierung auf 
zufordern, die in dem Proteſt d. d. 28. Januar c. behaupteten 
Thatſachen durch gerichtliche Vernehmung der Zeugen auf. 
klären zu laſſen und den betr. Forſtmeiſter zu Gumbinnen 
zu einer Erklärung über den zweiten Proteſt zu veranlaſſen 
reſp. die Zeugen eidlich vernehmen zu laſſen. — Dieſe An⸗ 
träge werden ohne Discuſſion angenommen. (Dafür auch die 
Abgg. Gerlach, Heſſe, Scharnweber.) 

Der Rabbiner und Religionslehrer bei der Synagogen ⸗ 
Gemeinde zu Lauenburg (Pommern) Dr. Julius Joel be; 
ſchwert ſich darüber, daß er von dem Magiſtrate in Lauen. 
burg zur Entrichtung von Einzugsgeld, Bürgerrechtsgeld und 
Communalſteuer aufgefordert ſei. Er glaubt als geprüfter 
Lehrer und Geiſtlicher nach § 4 Alinea 12 der Städte⸗ 
Ordnung vom 31. Mai 1853 dazu nicht verpflichtet zu 
fein, iſt jedoch auf feine desfallſigen Beſchwerden von 
den höheren Inſtanzen abſchläglich beſchieden worden. 
Petent' bittet, daß das Haus erklären möge: 1) Alle 
Cultusbeamten des preußiſchen Staates, die nur auf Grund 
eines allgemeinen Lehrer⸗Examens ihrem Amte vorſtehen 
dürfen, And laut Gefeg von Kommunal» Abgaben auszu⸗ 
ſchlleßen; 2) Rabbiner find ihrem Amte und Berufe nach 
„Geiß liche“ und deshalb ſindet auf fie der $ 4, Al. 12 der 
Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 Anwendung. — Die 
Commiſſion hat die Petition nach beiden Seiten hin den 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen gegenüber für unger 
rechtfertigt erachtet und beantragt daher über dieſe zur T.⸗O. 
bat e n — Das Haus tritt dieſem Antrage ohne De⸗ 

atte bei. 

Der Magiſtrat der Stadt Iſerlohn hatte die in dieſer 
Stadt errichtete Agentur der preußiſchen Bank im J. 1865 
mit 816 % und 1866 mit 900% Einkommen veranlagt. Da 
die Zahlung nicht geleiſtet wurde, Exekution aber nicht voll⸗ 
ſtreckt werden konnte, jo wandte ſich der Magiſtrat unterm 
2. November v. J. an den Handelsminiſter, erhielt aber von 
dieſem den Beſcheid, daß „nach einem Beſchluß des Königl. 
Staats miniſteriums die Anſtalten der preuß. Hauptbauk zu 
der Communal⸗ Einkommenſteuer nicht heranzuziehen ſeien. 
Der Magiſtrat von Iſerlohn bittet nun das Haus, die ge⸗ 
eigneten Schritte zu thun, um der Stadt zu ihrem Rechte zu 


und Polizeimint ö : 
wird. — Die Eröffnung des Landtages iſt durch kaiſerliches 
Patent bis zum 18. Februur vertagt worden. 

Paris, 6. Febr. Der Orientaliſt Munk iſt geſtorben. 

Bukareſt, 7. Febr. Der Geſetzentwurf, betr. die 
Aufhebung des Tabaks monopole, iſt auch vom Senat geneh⸗ 
migt worden. Zur vollen Beſeitigung des Monopols bedarf 
es fetzt noch der Sauction des Fürſten. 2 

Trieſt, 7. Febr. Levantepoſt. Athen, 2. Februa!. Die 
Nationalverfammlung hat den Antrag der Regierung auf 
Vermehrung der Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer ange⸗ 
nommen. Der Kriegsminifter erklärte in der betreffenden 
Sitzung, Griechenland rüfte, weil große Ereigniſſe bevorſtehen 
und die Regierung den Frieden aufrecht zu erhalten wünſche. 
Der Abgeordnete Valabritis bezeichnete die Erweiterung 
der Grenzen Griechenlands und die Bildung einer großen 
velleniſchen Nationalität als das einzige Rettungsmittel des 
Staates. 

Wien, 7. Febr. Abendbör ſe, Nur in Credit Actlen 
rößere Bewegung. Credit - Actien 176,70, Nordbahn 165,00, 
Leher Looſe 87,30, 1864er Looſe 83,25, Staatsbahn 207,00, Czer 


u er 184,50, t . 
92 on, 7. Febr. Conſels eröffneten 905 4 90%, Amerikaner 
723 


a 728. 

Dach, 7. Febr. Bankausweis. Vermehrt: Baarvor⸗ 

rath um 214, Rechnungen der Privaten um 26; Millionen Francs. 

Bermindert: Portefeuille um 76, Notenumlauf um 76%, Gut. 

un des Schatzes um 174 Millionen Branch. Die Borſchüſſe auf 
erthpapiere ſind unverändert geblieben. 


Landtagsverbaudlungen. 
67. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 7. Februar. 
Das Haus tritt in die zweite Berathung über das 
Genoſſenſchaftsgeſetz. Das Herrenhaus hat daſſelbe 


nach welchem auch ein Bruchtheil und zwar der zehnte Theil 
der Genoſſenſchaft das Recht haben ſoll, eine General: 
verſammlung zu berufen. Die Commiſſion hat dagegen um 


fo weniger Etwas einzuwenden. gehabt, als in der Mehrzahl 


geſchieht. Aber auch da iſt es möglich daß die ſtrafbare 
andlung fo beſchafſen ift, daß fie den Betreffenden in den 
Die ganze Beſtimmung 

nt aufgenommen zu fein in der Erinnerung an die In⸗ 
nungen, die einen öffentlichen Character hatten, Trotzdem 
aber empfiehlt die Commiſſion im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes auch dieſen Zuſatz zur Annahme, 
namentlich da es ja immer noch in das Belieben der Genoſ⸗ 
ſenſchaft geſtellt ift, ein ſolches Mitglied auszuschließen over 
nicht. Nach § 54 endlich ſoll die Controle des Handels⸗ 
richters auch auf die durch den Zuſatz zu $ 30 aufgenom. 
menen Fälle ausgedehnt werden; und außerdem iſt zu 8 32 


88 über die Verpflichtung des Vorſtandes, ein 
utrolbuch zu führen, ausdrücklich hervorgehoben werden. 


die 


ſchule dem Aufſchwunge des Vaterlandes nicht nachkommen 
könne, fo ſcheint mir das mehr ein Ausdruck feines ſympathi⸗ 
ſchen Gefühls für die Schule im Allgemeinen zu fein, als der 
klaren Erkenntniß und des wirklichen Verſtändniſſes. Ich 
nehme für die gegenwärtige Schule des preuß. Staates die 
Ehre in Anſpruch, daß fie gethan hat, was ſie konnte, und 
daß ſie das Nöthige gethan hat. f 
Abg. Dr. Techow kann dem Wunſche des Abg. Harkort 


ſich nicht auſchließen, daß vor Allem jetzt ein Dotationsgefeg 
Das Abgeordnetenhaus müſſe nach 


erlaſſen werden müſſe. 
wie vor an der Forderung des Unterrichtsgeſetzes feſthalten 
und der Regierung nicht Spielraum zu neuen Reglements 
laſſen, wie ſie das gethan 1854 in Bezug auf die Volksſchu⸗ 
len, 1856 in Bezug auf die Gymnaſien, 1859 in Bezug auf 
die Realſchulen und in jängfter Zeit hinſichtlich der Anforde» 


rungen zum einjährigen Freiwilligen⸗Dienſt. Das ganze Uns, 


terrichtsweſen ſolle nach der Verfaſſung durch ein Geſetz ge⸗ 
regelt werden. Werde nun noch ein beſonderes Dotationsge⸗ 
feg erlaſſen, fo bleibe für erſteres nichts mehr übrig, und die 
Regierung könne dann nach wie vor ſtatt nach dem Geſetz, 
nach ihrem eigenen Belieben ſich richten. 

Abg. Richter bemerkt dem Reg.⸗Commiſſarius gegen- 
über, daß der Präſivent allein darüber zu entſcheiden habe, 
was „ordnungsmäßig“ ſei und was nicht. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Richter 
gegen die Stimmen vieler Conſervativen angenommen. 

(Schluß folgt.) 


27. Sitzung des Herrenhauſes am 7. Februar. 

Die Hrn. Graf Solms⸗Sonnenwalde und v. Ro- 
chow⸗Pleſſen ſind bei der geſtrigen Wahl zu Schriftführern 
gewählt worden. — Erſter Gegenſtand der T.⸗O. iſt der 
Bericht der Finanz⸗Comm. über die Eiſendahnanleihe. — 
Die Comm. beantragt, den § 6 des betr. Gef, in der vom 
Abgeorduetenhauſe angenommenen Faſſung zu genehmigen. 
— Berichterſtatter Dr. Elwanger empfiehlt die Annahme 
des 8 6 in feiner jetzigen Faſſung, um das Zuſtandekommen 
eines jo wichtigen Geſetzes zu ermöglichen. — Hr. v. Kleiſt⸗ 


Retzow erkennt au, daß die letzige Faſſung des § 6 es dem 


Haufe leichter mache, darauf einzugehen, indem ausdrücklich 
das Prinzip anerkannt ſei, daß andere Bahnen verkauft wer⸗ 
den können. — Handelsminiſter Graf Itzenplitz empfiehlt 
gleichfalls die Annahme des Geſetzes: Die Staatsregierung 
hat ſich ſchon immer nicht für befugt erachtet, Bahnen ohne 
ani der Landesvertretung zu verkaufen, über deren 
Reiten zu ſpeziellen Zwecken für Schulden dieſer Bahnen 
verfügt war, und hat auch hiernach gehandelt. Ferner hat 
ſich das Haus ſchon ſelber mit der Regierung damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß es bei neuen Bahnen zuläſſig iſt, ſolche 
Bedingungen zu ſtellen, und hat eine ſolche Bedingung ſelbſt 
enehmigt. Die Beſchränkung der Staatsregierung in dem 
mendement bezieht ſich auch nur auf die Veräußerung der 
Bahnen, nicht aber auf die Verpachtung. Hierauf wird das 
Geſetz in der vom Abgeorduetenhauſe beſchloſſenen Form mit 
großer Maforität angenommen; dagegen u. A. Graf Brühl, 
v. Kleiſt⸗Retzow v. Kröcher. 5 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht 
der Handels⸗Commiſſion über das Geſetz, betr. den Gewerbe⸗ 
betrieb der Verſicherungs⸗Agenten. — Die Commiſſion bean⸗ 
tragt: „dem Geſetzentwur ſe, betreffend den Gewerbebetrieb 
der Berfiherungs- Agenten zwar nicht zuzuſtimmen, wohl aber 
Erwartung auszuſprechen, daß die K. Staatsregierung 
möglichſt bald ſelbſt einen Geſetzentwurf vorlege, welcher die 
Befugniſſe der Beamten und Agenten der Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, auch außerhalb ihres Wohnortes Verſicherungen 
aufſuchen zu dürfen, regelt. — Graf Brühl bittet, das Ge⸗ 
etz einfach zu verwerfen; da die Folge eines ſolchen Geſetzes 
eberverſicherungen und Brandſtiftungen ſein würden. Auch 
der Ausdruck „Erwartung“ im Antrage paſſe ihm nicht recht; 
bis jetzt habe das Haus immer nur den „Wunſch“ oder die 
„Hoffnung“ ausgeſprochen, das Wort „Erwartung“ ſchmecke 
zu ſehr nach dem andern Haufe. — Hr. v. Senden iſt ge- 
gen den Antrag, da das Hauſiren eine zu große Beläſtigung mit 
ſich bringe, und das Haufiren ber Berſicherungsagenten eine 
roße Gefahr mit ſich bringe. Wenn man für die Reſolution 
48 könne man auch das Geſetz des Abgeordnetenhauſes 
annehmen. — Handels⸗Miniſter Graf Jbzenplitz erklärt 
ſich mit den beiden letzten Reduern einverftanden. Er 
bittet um Verwerfung des Geſetzes. Die Reſolution 
ſelbſt habe keinen weiteren Zweck. Die Gewerbegeſetzgebung 
müſſe ſo wie ſo nächſtens mit Rückſicht auf die neuerworbe⸗ 
nen Landestheile revidirt werden; dabei werde auch das 
Hauſir⸗Reglement gründlich erwogen werden. Mit Bezug auf 
die Feuerverſicherungen halte er das Hauſtren für unbedingt 
ſchädlich. — Hr. Haſſelbach: Die Frage müſſe endlich ein⸗ 
mal geregelt werden. Wenn der Hr. Minifter gegen die Aus⸗ 
breitung der Fuerverſicherungen wäre, fo möge er lieber gar 
keine Feuerverſicherungen mehe conzeſſioniren; das wäre we— 
nigſtens conſtquent. Wenn man das Hauſiren unterfage, 
ſchneide man alle Conkurrenz gegen die ſchen gut ſituirten 
Geſellſchaften ab und das Publikum müſſe dann höhere Prä⸗ 
mien zahlen. Durch Annahme der Reſolution werde die Re— 
gierung aufgefordert, die Sache nochmals ernſtlich zu ers 
wägen; dies wünſche er gerade mit Rückſicht auf die Hagel⸗ 
Berfiherungen. — Der Geſetzeutwurf wird abgelehnt, ebeuſo 
die von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution. N 
Berlin, 7. Febr. Die Stadtverordneten beriethen 
in ihrer heutigen Sitzung den Antrag: den Parlaments- 
mitgliedern für Berlin während der Seffionsdaner Diäten 
zu zahlen. Die Herren v. Hennig und Seidel bekämpften, 
die Herren Virchow, Streckfuß und Schultz befürworteten 
den Antrag. Auf die Bemerkung Breßlers, die Stadtver⸗ 


ordneten könnten über den Antrag nicht beſchließen, ohne die 


Anſicht des Magiſtrats zu kennen, beſchloß die Verſammlung, 
den Antrag dem Magiſtrate zugehen zu laſſen, mit dem Er⸗ 
ſuchen, ſich darüber zu äußern. Pas 

„„ Berlin, 7 Febr. Morgen werden die hieſigen Zei⸗ 
tungen folgenden Aufruf zur Bildung eines Diätenfonds ent⸗ 

alten: 

g „Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, den Abgeordne⸗ 
ten zum Norddeutſchen Reichstage Reiſegelder und Diäten zu 
gewähren, bleibt, für den Augenblick wenigſteas, ohne Erfolg. 
Die Regierung hat ſich dagegen erklärt und das Herreubaus 


hat ihn verworfen. Der Bericht der Commiſſion des Herren⸗ 


hauſes, wie die Debatten im Herrenhauſe ſelbſt, haben den 
Beweis geliefert, daß durch die Verſagung der Diäten zu 
Gunſten der Reichen ein Cenſus der Wählba keit bewirkt wer⸗ 
den fel, welcher die weniger Begüterten von der Möglichkeit, 
eine Wahl anzunehmen, thatſächlich ausſchließt. Wir erhalten 
nun zwar täglich Beweiſe von patriotiſcher Hingebung und 
Aufopferung aus allen Kreiſen der liberalen Partei, nament⸗ 
lich auch Erklärungen der Bereitwilligkeit zur Uebernahme 


eines Mandats von Männern, für welche die Annahme eines 
ſolchen mit den ſchwerſten Opfern verbunden iſt. Schon fetzt 
lönuen wir deßhalb mit aller Sicherheit ſagen: Auch unter 
ſolcher Beſchränkung, wie die Verweigerung der Diäten fie 
mit ſich führt, wird es unſerm Volke nicht an aufgeklärten, 
freiſinnigen, talentvollen und zuverläſſigen Männern fehlen, 
denen es die Vertretung ſeiner Angelegenheiten übertragen 
kann und die das Mandat um der Liebe zum Vaterlande 
willen trotz aller Opfer annehmen werden. Wenn aber auch 
nur ein Mann von Talent, Kenutniffen und voll treuer Hin⸗ 
gebung für die Rechte des Volkes durch dieſe Maßregel der⸗ 
hindert werden ſollte, dem Rufe des Vertrauens ſeiner Mit⸗ 
bürger zu folgen, ſo wäre das ein Unglück für unſere gute 
Sache und eine Schande für unſer Voll. Wir fordern deß⸗ 
halb unſere Gefinnungsgenoflen auf, durch freiwillige Samm⸗ 
lungen einen Diätenfonds zu bilden. Wir erklären uns be⸗ 
reit, den Fonds zu verwalten, und den freiſinnigen Abgeordne⸗ 
ten aus demſelben die Entſchädigung zu zahlen, welche dem 
Abgeordneten zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſetzlich ge⸗ 
währt wird. Wir wenden uns mit dieſer Bitte an Alle 
— an die Reichen und Wohlhabenden, damit fie den Beweis 
geben, daß ſie die Bevorzugung zurückweiſen, die ihnen durch 
dieſen Cenſus gewährt werden fol, und an die weniger Wohl⸗ 
habenden, damit ſie zeigen, daß ſie das allgemeine und gleiche 
Wahlrecht zu ſchätzen willen, und zur vollen Wahrheit machen 
wollen. Einſendungen bitten wir an den Hrn. Stabtrath 
Runge, Michaeliskirchſtr. 12, zu richten. Berlin, 31. Januar 
1867. Das Central⸗Wahleomite für die Wahlen zum Nord⸗ 
deutſchen Reichstage. W. Löwe, Vorfigender. L. Pariſius, 
Schriftführer. Nunge, ſtellvertr. Schriftführer.“ 
Nußlaud und Polen. A* Warſchau, 6. Febr. 
Eine Inſtruction für die Gendarmen⸗ Offiziere des neuge- 
ſchaffenen Warſchauer Gendarmerie Kreifes, d. h. des König 


reichs Polen, die im amtlichen „Dzienn. Warsz.“ von heute 


enthalten iſt, zeigt fo recht, wie das jetzige Regierungsſyſtem 
Polen zu einem Botigeifieat par excellence macht. So heißt 
es im § 2 dieſer Inſtruction: „Die Offiziere des Warſchauer 
Gendarmerie, Kreiſes haben zu überwachen, daß keine Unord⸗ 
nung, kein Mißbrauch und leine ungeſetzliche Thaten zuge⸗ 


laſſen werden, ohne Ausnahme in allen Zweigen der Admi⸗ 


niftration und in allen Ständen, mit Ausſchluß ſedoch derſe⸗ 
nigen Angelegenheiten, die dem Erkenntniſſe der Gerichte 
übergeben find.” Dieſe anſcheinende Schonung vor dem Ge⸗ 
richte iſt durch einen anderen Paragraphen (15) wieder ver⸗ 
leugnet, in welchem es heißt: „Aus eigenem Antrieb können 
fie gerichtlichen Unterſuchungen aſſiſtiren, welche fie als wich⸗ 
tig erachten für das Intereſſe der Regierung ober für das 
des Publikums. Ohne jedoch unmittelbaren Antheil an der 
Unterſuchung zu nehmen, helfen ſie mit allen ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln die Wahrheit zu ergründen.“ Ferner 
im § 17: „Auf Befeyl des Statthalters oder des Chefs der 
Gendarmerie (iu Petersburg) können die Gendarmerie ⸗Offi⸗ 
ziere auch auf eigene Fauſt eine Unterſuchung vornehmen.“ Der 
Allgewalt der Gendarmerie den Bürgern gegenüber ſetzt die 
Inſtruction gar keine Grenzen. Endlich iſt auch das gegen⸗ 
feitige Spionir⸗Syſtem der Gendarmeries Offiziere unter ſich 
und gegen die höchſten Spitzen der Behörden nicht vergeſſen. 
Mit ſolchen gegenſeitigen Klagen und gegen die oberen Behörden 
haben die Offiziere entweder in eigenhändigen Briefen an den 
Chef der Gendarmerie in Petersburg, oder an die Kanzlei 


des Kaiſers ſich zu wenden. — Von en ift ein Ka⸗ 


lender in ruſſiſcher Sprache erſchſenen, der „Eholmer Kalen 
der“ (der Name der Stadt Ehelm iſt, wie bereits gemeldet, 
jetzt in Cholm umgetauft) benannt iſt. Wegen der in der 
Gegend von Chelm wohnenden rutheniſchen Landbevölkerung 


iſt auch hierin jenes Land ohne Weiteres als ein rein ruſſt? 


ſches angenommen. — Meine jüngfte Mittheilung von der 
Demiſſton des Generals Pawliszezaw hat ſich ſpäter als auf 
einer Verwechſelung beruhend beraus geſtellt; der Sohn des 
Generals iſt entlaffen worden, und in der That wegen des 
heftigen Artikels gegen die katholiſche Geiſtlichkeit, der zuerſt 
in der hieſigen ruſſiſchen Zeitung abgedruckt war, dereu Re⸗ 
dacteur eben der junge. Pawliezezaw war. 


„ Dauzig, 8. Februar. 
* Die geilen hier erwartete Londoner Depeſche über 
den dortigen Getreidemarkt iſt erſt heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen. Auf eine Anfrage ift geftern die Antwort ertheilt 
worden, daß jenſeits Minden in Folge großen Sturmes die 
Telegraphenleitungen vollſtändig geſtört wurden. Es war 
daher weder mit England noch mit Belgien eine Verſtändi⸗ 
gung möglich. 
* In der geſtrigen Verſammlung der Conſervativen 
(Preuß. Volks verein) wurde von ſämmtlichen Rednern Herr 
Juſlizrach Martens als Candidat für das Parlament 
empfohlen. 2 7 

* Die geſtrige Berfammlung des Wahl- Comitss und 
der Vertrauensmänner für die Wahl des Abg. Tweſten im 
großen Schlltzenhausſaale war ſehr zahlreich beſucht. Es wur⸗ 
den hauptſächlich Diganifations- Fragen beſprochen. 

* Boa Hin. G. A. Rehan werden wir um die Ver⸗ 
öffentlichung folgender Erklärung erſucht: Er 

„In dem in der „Danziger Zeitung“ und im „Intelli⸗ 
genzblatt“ veröffentlichten Aufruf zu einer Bezirks⸗Ver⸗ 
ſammlung derjenigen Wähler, welche Hrn. Dr. Langerhans 
ihre Stimme geben wollen, ſteht unter Anderen auch 
mein Name. 

„Ich erkläre hiermit, daß ich den betreffenden Aufruf 
nicht unterzeichnet, auch überhaupt Niemand bevoll⸗ 
mächtigt habe, denſelben mit meinem Namen zu verſehen. 

. G. A. Rehan, Langgarten Nr. 115.“ 

* Der Capitain Grammith, Fübrer des hieſigen Bark⸗ 
ſchiffes „Memel“ berichtet über den Untergang feines Schiffes: 

Am 29. Novbr. v. J. verließen wir, von Cardiff nach Barce⸗ 
lona beſtimmt, farmen mit dem Elbinger Schiffe „Nummer 4“, 
Captain Haack, mit günftigem Winde die Rhede von Cardiff. Die 
Reiſe verlief bis zum 5. Dechr, v. J. Morgens 6 Uhr ohne bemer · 
kenswerthe Zwiſchenfälle, — als wir an dieſem Tage bet hohem 
Seegang von dem obenerwähnten Schiffe „Nummer 4“, Capitain 
Haack, in Backbord derartig angeſegelt wurden, daß an eine Fort ⸗ 
ſetzung unſerer Reife nicht zu denken war, und wir darauf bedacht 
fein mußten, unſer Leven zu bergen. Unfere Böte waren theils durch 
den Zuſammenſtoß, theils durch die brechenden und herunterfallen⸗ 
den Stengen und Raaen ſaͤmmllich zerbrochen und unbrauchbar ge 
worden, ſo daß wir allein auf die Hilfe des Capitains Haack anger 
wiefen waren. Ich und dle Mannſchaft meines Schiffes waren dem 
Capt. Haack mit Anſtrengung aller unferer Kräfte behilflich, ſein 
Schiff von dem Meinigen wieder frei zu bekommen, was uns denn 
auch Er gelang. Capt. Haack gab mir das Verſprechen, fo wie 
fein Schiff frei ſel, zu helfen und mich mit meiner Mannſchaft zu 
bergen. Um dieſe Zeit fing der Tag an zu grauen und ſah ich 
daun, daß Capt. Haack, trotz des mir gegebenen Verſprechens und 
trotzdem ich drei Flaggen aufgeſetzt hatte, keinerlei Anſtalten traf, 
uns zu retten, ſondern ſeinen Cours auf Falmouth nahm. Auch nach⸗ 
dem ich noch drei Flaggen aufgeſetzt, behielt ſein Schiff denſelben Cours; 


der „Fleur de Marie” uns befanden. 


4 A Quantititen Blei 


er rn uns, die, durch feine Schuld in dleſe Lage elangt 
waren, auf dem ſinkenden Schiffe unſerem Schſckſale, und i zwei 
Tage ſpäter in Falmouth angelangt. Nachdem die „Nummer 4“ aus 
Sicht war, wurden unſere Rotbfignale von dem inzwiſchen in Sicht 
eee franzöſiſchen Schiffe „Fleur de Marie“, Capt. Couſen, 
emerkt, der ſofort auf uns zubielt. Die See ging boch und das 
Schiff arbeitete und ſchlengerte der Art, daß das uns von dem fran⸗ 
öſiſchen Capitain zur Rettung entgegen geſandte Boot nicht langs Seit 
ommen konnte. Wir warfen das Ende der Lothlelne ins Boot, be⸗ 
feſtigten das andere um unſern Leib und ſprangen darauf einzeln 
über Bord, um dann ins Boot gezogen zu werden. Da Letzteres 
jedoch nicht groß war, konnten nur 4 Mann in daſſelbe aufge⸗ 
nommen und mußten darauf erſt an Vord der „Fleur de Marſe“ 
gebracht werden. Das Boot mußte auf dieſe Art’drei Mal zu ans 
Fer und, obgleich meine gerettete Mannſchaft ſich gegen 
apt. Ceuſen erbot, ſelbſt mit feinem Boote die an Bord des 
„Memel“ noch Zurückgebliebenen zu retten, wurde ihnen dies von 
Sasch doch nicht geſtattet. Der Steuermann, der ſich in jeder 
Hinſicht durch Umſicht und Muth ausgezeichnet erwies, ſetzte drei 
Mal die lebensgefährliche Fahrt mit dem kleinen Boot fort, ſo daß 
wir, ſo hoch die See auch ging, bereits um 1; Uhr alle au Bord 
Capt. Couſen verſah uns 
ſämmtlich ſofort mit trockenen Kleidern und warmer Speiſe und auch 
die übrige Manuſchaft feines Schiffes behandelte uns aufs zuvorkom⸗ 
mendſte, bis zu unſerer Ankunft in Cherbourg. Dem Capt. Couſen, 
wie auch namentlich dem Steuermann Lelfevre und den beiden Din 
troſen Malcafat und Soleuſe gebührt in jeder Beziehung für ihr 
ausgezeichnetes Benehmen die höchſte Anerkennung — fie werden 
ſchon in ſich ſeloft einen ſchönen Lohn für ihre edle That finden, 
was iſt dagegen von dem Capt. Haack zu halten, in welchem Lichte 
erſcheint er? Iſt es nicht Pflicht eines Jeden, ein Menſchenleben 
zu retten, wo er hierzu Gelegenheit findet, namentlich des Seemanns 
die Unglücklichen, die er auf ſeinem Wege trifft, zu retten oder doch 
wenigſtens den Verſuch zur Bergung zu machen. Namentlich unter 
dieſen Umſtänden läßt ſich nicht das mindeſte zu Gunſten des Capt. 
Haack anführen, der uns auf ſolche Weiſe unſerm Schickſal überlfeß. 
Seinen Richter zoird auch er in ſich ſelbſt finden, und wünſche ich 
nur, daß ihm ein gleiches Schickſal, wie mir, nicht beſchieden fein 
möge. Gram mith, Führer des geſunkenen Barkſchiffes „Memel.“ “ 
== Die Solleinnahme an Grund und Gebäudeſteuer für das 
verfloſſene Jahr 1866 aus der Stadt Danzig beträgt 42 475 2 
3 Ge 7 A und iſt dieſer Betrag bis auf den Reſt von 46% 27 
Gr. durch die Zahlunge verpflichteten gedeckt worden. 
Wie wir hören, wird noch in dieſem Monate ein 
außerordentlich es Schwurgericht zur Verhandlung der Anklage 
gegen Mathä, Embacher und Genoſſen gebildet werden, 


dem der Appellations⸗Gerichtsrath Hirſchfeld aus Marien⸗ 


werder vorſitzen ſoll. 

Gerichtsverhandlung am 7. Februar.] 1) Der Ara 
beiter E. Borchert verſuchte eines Abends im November pr. in ein 
Haus in St. A brecht, in welchem Hochzeit gefeiert wurde, zu drin⸗ 
2 und machte dabei fo großen Scandal, daß der Schutzmann 

errmann es nöthig fand, ihn in Gewahrfam zu nehmen. Wäh⸗ 
rend H. diefen nun nach der Wohnung des Polizeiſergeanten Paulus 
transportirte, kam ihnen der Arbeiter J. Kornath entgegen und ver⸗ 
ſuchte es, ſeinen Freund B. mit Gewalt zu befreien, indem er ihn 
am Arm faßte und feinen Transport zu verhindern verſuchte. Der 
Gerichtehof beftrafte ihn mit 14 Tagen Gefängniß. 

2) Im Laufe des Monats Sept. v. J. find aus dem dem Dil. 
litairfiscus geh' igen Schuppen auf Baſtion Bär durch Einſteigen 

{ lei geſtohlen worden. Eines Tages wurden 
ie Diebe bei einem wiederholten Diebſtahl ertappt. Ein Knabe, 
Robert Szepa ski, batte das Dach des Schuppens erllettert, von 
dort aus durch eine Luftluke ſich in das Innere des Sam ber« 
abgelaſſen und ron hier aus das Blei herausgeworfen, we ches von 
den Knaben A. Szepanski, Peters und Kochanowski aufge⸗ 
leſen und in Strauch verſteckt, wo bereits elne Quantität von ca. 
A er er Pfand 

aben fie da r ca. 1 Hr. pro Pfund an die Hand Br 
Goldſchmidt und J Eiſen verkauft. Letztere ſind 5 Per 
angeklagt. Die Knaben wurden mit reſp. 14 Tagen, 3 Wochen und 
4 — Gefängniß beſtraft, bezüglich der Hehler die Sache aber 
ertagt. 5 

3) Als der Fuhrmann Kortholz aus Loeblau am 22. Novbr. 
v. J. die Chauſſee von Danzig nach Loeblau mit ſeinem Wagen paſ⸗ 
ſirte, wurde er von den Gebrüdern Schramm aus Loeblau gebe 
ten, ſie auf ſeinem Wagen mitzunebmen. Er that dies und placirte 
fie in den hinteren Raum feines Wagens wo ſich mehrere von ihm 
in Danzig eingekaufte Waaren befanden. Dieſe günſtige Gelegen ⸗ 
heit ließen die Fahrgäſte nicht unbenutzt, ſie ſtahlen dem Kortholz 
einen Hut Zucker, den fie ſofort in einen Chauſſeegraben warfen und 
elnige andere Waaren, welche ſie zuſammenbündelten und unter ihren 
Kleidern verwahrten. Sie find geſtändig. Der Gerichtshof verurtheilte 
ſie zu reſp. 1 Monat und 14 Be Gefängniß. 

4) Am 9. Novbr. pr. trat der Arbeiter Carl Schulz aus Ohra 
in das Loeal des Reſtaurateur Klatt hieſelbſt. Er ließ ſich ein 
Seidel Bier reichen, trank daſſelbe aus, verſteckte das Seidel dem⸗ 
nächft unter ſelnem Rock und entfernte ſich ſehr eilig. Dieſes ganze 
Manöver hatte der im Local anweſende Polizeiſergeant Freyholz mit 
angefeben, welcher dem Diebe nacheilte und hem Klatt zu feinem 
Eigentum verhalf. Sch wurde mit 1 Woche Gefängniß beftraft, 

5) Der Arbeiter J. J. Hahn aus 5 geſtändlich am 
30 Novbr, pr. von dem Schiffe „Norfolk“ 3 Mepen Weizen ger 
ſtoblen und wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 
6 Monaten Gefängniß und Poltzeſaufſicht beſtraft. 

Traject uber die Welchſel.] Bei Terespol⸗Culm un 
terbrochen, ftarker Eisgang; bei Marlubien⸗Grandenz unterbrochen; 
bei Czerwinsk,Pearienwerder unterbrochen, ſtarker Eisgang. 

np Berent, 7. Febr. In den in voriger Woche hier abgehals 
tenen Vorverſammtungen find als Candidaten zum Reſchstage von der 
liberalen und conſervativen Seite der Domprobſt Dr, Herzog in 
Peiylin und poluficher Seits der Landſchaftsrath v. Jackowokl in 
ipinken aufgeſtelt. — Von dem Miniſter für Handel und öffent⸗ 
liche Arbeiten it die Anlage einer, Telegraphen » Anſchlußſtation für 
Berent in den Plan über die Junaächſt berzuſtellenden Telegraphen⸗ 
neubauten aufgenommen und ſoll die Ausführung, wenn md lich, noch 
im laufenden Jchte bewirkt werden. Die Hereinziehung der Stadt 
eg in das Telegraphennetz fft einer fpäteren Zeit vorbehalten 
worden. \ 

+ Marienwerder, 7. Febr. In der Stabiverorbne- 
ten⸗Verſammung wurde am Montag Hr. Nechts Anwalt 


Baumann als Nathsherr eingeführt und verpflichtet. — 


Seit geſtern bien wir auf der Weichſel Eisgang. Das Eis 
ſetzte ſich früh Margens bei 10 Fuß Waſſerſtand in Bewe⸗ 
gung und der Strom war ſo reißend, daß den ganzen Tag 
über kein Trajsct ſtattfinden konnte, fo daß Perſonen und Güter 
nur über Marien durg hierher befördert wurden. Die ſich 
an den Berliner Courierzug in Czerwingk anſchließende Poſt 
iſt dagegen heute ſchon wieder hier eingetroffen. 

Graud enz, 6. Febr. (G.) Vorgeſtern Abend begann 
auch bei uns rer Eisgang der Weichſel. Mit Unterkrehune 
gen kamen bereutende Maſſen Eiſes herunter, das Waſſer, 
welches bis auf 12“ 8“ geſtiegen war, iſt wieder auf 976 
gefallen. Der Poſtenlauf wurde beute unterbrochen, und wir 
entbehren bis zur Stunde sämtlicher Abendzeitungen von 
geſtern, die math maßlich erſt in nächſter Nacht über Thorn 
eintreffen werden. 

In Warfgau iſt der Waſſerſtand heute 10“ 3“, 

T. Culmſee, 5. Febr. Seit dem 15. % e 
der Geſchäftsbericht pro 1866 unſerer Credit . b. 0. 
Hirſchſeld u. Comp. vor. Wie mötbig ein ſolches Inſtftut gerade 
bier am Orte war, und wie ſegensreſch es bereits gewirkt, geht aus 
dem Berichte hervor; und daß wir auch nicht den kleiuſten Verlu 
trotz des bewegten Jahres zu beklagen haben, haben wir der umſt 


Nach dem e Knaben 


und praktiſchen Leitung des Geſchöfteführers und des Auf. 


tigen 
ſichtrathe zu verdanken. Aus dem e 808 EN wir her⸗ 


vorzuheben! Mit einem Actien-Gapital von 20, E iſt ein Kaſ⸗ 
ſen⸗Umſatz von 729,800 3 Y 4 A erzielt, 896 Wechſel für 
mehr als 300,000 12 angekauft und 8125 . anf Lombard aus⸗ 
geliehen. An Depofiten auf Conto A. wurden 37,122 7. verein 
nahmt, und war davon am 1. Januar e. 15,440 94.23 Gr Be 
ſtand, an Depoſiten auf Conto B. wurden 35,069 % 29 Jr. 6 K 
vereinnahmt und blieb davon 4114 3. 29 Fr. 6 K Beſtand. An 
Jutereſſen ſtehen 6128 % 17 % 1 A in der Einnahme, davon 
74 17 H. 3 K 1 71 gl woraus den Actionairen 
35% als Dividende, ſomit 75% 
fonds auf 456 % 6 . 3 A ſteigt. Aus Allem geht hervor, wie 
3 das noch junge Inſtitut iſt; wir wünſchen ihm auch 
ferner ein gutes Gedeihen. Die Gründer deſſelben haben ſich da⸗ 
durch um Culmſee und Umgegend ein großes Verdienſt erworben. 

+ Thorn, 7. Febr. Nach einer Pauſe von drei Jahren 
iſt von Mitgliedern des Coperuicus⸗Vereins ein Cyclus von 
ſieben populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorleſungen arrangirt wor⸗ 
den. Nach der lebhaften Betheiligung an dieſem Unter- 
nehmen, das der Gymnaſial⸗Oberlehrer Hr. Dr. L. Prowe 
in dankenswerther Weiſe angeregt hat, zu ſchließen, iſt das 
ſelbe einem geiſtigen Bedürfniſſe unſerer gebildeten Kreiſe 
entgegengekommen. Der Ertrag der Vorleſungen ſoll zur 
Hälfte dem Stipendien⸗Fonds für einen Schüler der Real⸗ 
abtheilung des hieſigen Gymnaſiunts überwieſen, die andere 
zu einem wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Zweck verwendet 
werden. Geſtern hielt Hr. Dr. L. Prowe die erſte Vor⸗ 
leſung, zu welcher derſelbe ein, auch mit Bezug auf den 
Wahlkampf in unſerer Gegend, ſehr zeitgemäßes Thema ger 
wählt hatte, nämlich: „Weſtpreußen in ſeiner geſchichtlichen 
Stellung zu Deutſchland und Polen.“ Geſtützt auf hiſto⸗ 
riſche Documente erwies Hr. Prowe, daß Weſtpreußen nie 
ein flaviſch⸗polniſches Land geweſen iſt, ſtaatsrechtlich nie 
ein integrirender Theil des Staats Polen war und das 
Polenthum wider das verbriefte Recht und unter fortwäh⸗ 
rendem Widerſtreben der deutſchen Bevölkerung, namentlich 
in den Städten, in Weſtpreußen vorgedrungen iſt und ſich 
ausgebreitet hat, welchem Poloniſirungs⸗Prozeſſe die erſte 
Theilung Polens ein Ende machte. — Hr. v. Saenger⸗ 
Grabowo, der Candidat der Altliberalen und Conſervativen 
im Wahlbezirke Thorn⸗Culm, hat in richtiger Würdigung 
der Verhältniſſe in einem Briefe an das deutſche Wahl⸗ 
Comité in Thorn ſeine hieſige Candidatur aufge 
geben. In mindeſtens zwölf Verſammlungen deutſcher 
Wähler, in welchen auch die Wortführer der Con⸗ 
ſervativen, Gutsbeſitzer v. Sommer-Linda, und der Altlibe⸗ 
ralen, Herr v. Kries⸗Friedenau, ſehr häufig anweſend waren, 
haben ſich die Anweſenden ſtets für den Juſtizrath Hrn. Dr. 
Meyer, alſo nach annähernd richtiger Berechnung mindeſtens 
ſchon % der deutſchen Wähler, erklärt. Statt ſich dieſer Ma⸗ 
jorität anzuſchließen, haben die Altliberalen und Conſer⸗ 
vative nach einem geſtern im bieſigen Kreisblatte veröffeut⸗ 
lichten Wahlaufrufe Hrn. v. Saenger⸗Grabowo vermocht, 
daß derſelbe trotz ſeines vorerwähnten Briefes wieder als 
Candidat für den Wahlbezirk Tyorn⸗Culm auftritt. Die 
Herren meinen auf dieſem Wege eine Einigung aller deutſchen 
Stimmen herbeizuführen, aber ſie irren; — wie die Verhält⸗ 
niſſe bei uns nun einmal find, fo werben ſie eine Zerſplitterung 
der Stimmen bewirken und ſomit der polniſchen Partei den 
weſentlichſten Dienſt erweiſen. Die Altliberalen, das iſt das 
Eigenthümliche hierbei, trennen ſich von den übrigen liberalen 
Fractionen, weil, wie ſie behaupten, die Conſervativen, ein 
nach d Ben Erfahrungen bei Wahllämpfen übrigens 
in unſerem Wah 
bei einer engeren Wahl, um nicht für Herrn Dr. Meyer 
zu ſtimmen, der Stimme enthalten wollen. 

Königsberg. Der hier kriegsgerichtlich zur Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilte Küraſſier⸗Major v. Kalckreuth befindet 
ſich nach einer Notiz der „K. H. Z.“ in der Feſtung Pillau. 

(Eine Epiſode aus der ruſſiſchen Verwal⸗ 
tung] Im Jahre 1862 weren wegen des Schreckens, wel⸗ 
chen die polniſche Infurrection unter den ruſſiſchen Beamten 
in Polen verbreitet hatte, ſämmtliche Grenzſoldaten nach den 
ruſſiſchen Zoll⸗Aemtern zuſammengezogen. Auch in Wirballen 
befanden ſich berittene Grenzſoldaten noch durch Koſacken 
verſtärkt, und hatten, wegen Mangels an geeigneten Räum⸗ 
lichkeiten, ihre Pferde, 250 an der Zabl in den Kellern des 
Packhauſes untergebracht. Auf ruſſiſche Art wurde die Rei⸗ 
nigung der improviſtiten Ställe bis zur Zeit des Miſtfahrens 
verſchoben, und es war auch wohl nothwendig, die Streu 
und den Dünger liegen zu laſſen, damit bei dem Mangel au 
Abfluß für die ſich ſammelnde Feuchtigkeit die Pferde nicht 
zuletzt bis an die Knie im Waſſer ſtanden. 

Jadeſſen die polniſche Inſurrection und die Augſt der 
Ruſſen nahm ein Ende, die Grenzſoldaten wurden wieder auf 
ihre Stationen geſchickt, aber fie hatten bei ihrem Abzuge 
vergeſſen, den Dung aus den Kellern des Zollhauſes zu 
entfernen. Nun ſtehen in Rußland die Grenzſoldaten unter 
dem Kriegsminiſterium, die Zollämter unter dem Finanz⸗ 
miniſterium und bei ber Frage nach der endlichen Wegſchaf⸗ 
fung des Düngers in den Kellern erhob ſich ſofort ein Com⸗ 
petenzconflict zwiſchen den Beamten des Finanz⸗ und des 
Keiegsminiſteriums. Dieſer Conflict iſt noch ungefähnt und 
der Dünger liegt noch mehr als ellenhoch in den Kellern des 
Güterſchuppens, der endlichen Entſcheidung harrend, wer die 
Koſten feiner Wegſchaffung tragen wird. f 

Es iſt dabei nur wunderbar, daß bis letzt noch Keiner 


gewährt werden und der Reſerve⸗ 


bezirke ſehr wenig bedeutendes Häuflein, ſich 


Wioldenee pro 1555. fl 


ber umwohnenden Landwirthe ſich den jegt wohl vollſtändig 
zerſetzten Dünger geholt hat, indeſſen das iſt nicht geſchehen. 
„Ich weiß jehr wohl, daß ich eine faſt unglaubliche Ge⸗ 
ſchichte erzählt habe, indeſſen wer ſich näher für die Sache 
intereſſirt, darf nur in Eydikuhnen nachfragen und er wird 
Leute genug finden, welche den Dünger noch in den erſten 
Tagen des Februar d. J. geſehen haben, weil ſie Veran⸗ 
laſſung hatten, ſich zu erkundigen, ob die Keller zur Aufnahme 
von Waaren zu benutzen ſeien, und ſich von der Unmöglichkeit 
und ihren Gründen überzeugt haben. 5 


Börfendepefche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8 Februar. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 

9 feft better Ars. 248 5 pfandör 79 79 
beo 567 567 Behr. Ale de. 7610 76% 
Februar. 566 56 de. 4% des. — 86 

rühlahr ... 555 | 55 fbembarden .. . . 108 108; 

Nübsl Februar .. 11 ¾ , 11½ Oeſtr. National-Anl.. 55; 55% 

Sricttuß do. 16 17 [Kuff. Bankneten . 81 814 

5% Pr. 1 . 12 104: Danzig. Prin. B.- Me, 110 110 


44% 99. 997 6% Amerikaner . . 77% 
Staatoſchuldſch.. 85] 854 eee vonden. — 
Fonds börſe: feſt. 

Hamburg, 7. Jebr. Getreidemarkt. Weizen loco 
fefter, e Febr. 5400 Pfund netto 152 Bancothaler Br., 151 
Gd., der Frühiahr 146 Br., 145% Gd. Roggen loco matt, 
Ar Febr. 5000 Pfund Brutto 92 Br., 91 Gd., der Frübi. 
8814 Br. und Gd. Kaffee rubig. Zink matt. — Veränderlich. 

Aumſterdam, 7. Febr. Gezreidemarkt. (Schlugbe⸗ 
richt.) Getreidemarkt geſchäftslos. Stimmung ziemlich un⸗ 
verändert. ; 

London, 6. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
(Verſpätet.) In engliſchem Weizen beſſeres Geſchäft. Mon- 
Waile ee beſchränkt. Frühlahrsgetreide ruhig. — 

etter ſchön. 8 

* Leith, 6. Febr. (Cochraue, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 1038 Weizen, 272 Gerſte, 11 Bohnen, 
285 Erbſen, 4156 Säcke Mehl. Schotiiſcher Weizen in 
ſchlechter Beſchaffenheit, flau und billiger, fremder neuer ver⸗ 
nachläſſigt nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, alter eher 
niedriger; alle anderen Artikel eher billiger. 

Liverposl, 7. Febr. (Sen Springmann & Co.) Doum⸗ 
wolle: 6000 Ballen Umſatz. Markt ruhig. Middling Awe⸗ 
rikaniſche 14½, mibbling Orleans 14 %, fair Dhollerah 12, 
good middling fair Dhsllerah 1114, middling Dhellerah 11, 
Bengal 8%, good fair Bengal 8 j, Oomra 12, Pernam 15%. 

Paris, 7. Febr. Schluß courſe. 3 Rente 69,62%. 
Italieniſche 5 7 Rente 54, 75. 3 Spanier — 1% Spa 
nier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 406, 25. 
Credit⸗Mobilier ⸗Altien 530,00. Lombardiſche Eiſenbahr⸗ 
Actien 405,00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 320,00 pr. 
pr. 6% Ber. ⸗ St. per 1882 (ungeſtempelt) 82%. — Die 
3% Rente eröffnete zu 69, 60 und ſchloß zur Notiz. Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 90%, e März 91 gemeldet. 

Paris, 7. Febr. Nüddl e Febr. 99, 50, Jr März⸗ 
April 100, 50, Yr Mai-Aug. 100, 00. Mehl der Febr. 78, 00, 
d. März⸗April 80, 00. Spiritus mer Febr. 62, CO. 

Antwerpen, 7. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, 

flau, 48 Fres. Pr 100 Ko. 


Danzig, den 8. Februar. Bahupreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, hunt und hellbunt 
120/23 — 125/87 — 128/129 74. ven 78/85/90 — 92/95 
96/974, Br; gesund, gut bunt und hellbunt 126/28 
—129/0.—131/132%% von 98/100— 102/104 — 105/107 


77 
6.227 


Nogg gr F von 57—58—59—60% 975 
8 1% 5 E 


3 — 

Erbfen 57/60—62/64 . S 90A. 

Gerſte, Heine 98/100 —103/—105/6—108% von 46/47— 
48,50 — 51/52 —53 % J, große 105/108—110/112— 11574, 
von e E 

Hafer 29/30/31 : 

Spiritus 16% % mr 80002 Tr. 

Getrelde⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: S. 

Für die gegenwärtige ſchwache Zufuhr war genügende Kauf⸗ 

luſt an unſerem heutigen Weizenmarktl vorhanden, 110 Laft 

wurden zu voll den geſtrigen Preiſen gekauft. Ordinär 

114% 2 470, 2. 490, bunt 120% . 515, 126% % blau⸗ 

fpigig r 550,, bunt 123/4# befegt . 550, . 552, 72.555, 

127/84 bunt A 585, fe 590, hellbunt 123/4, 124/544. 

, 580, 12674. 2. 600, 128# 2. 605, 130% 610, hoch. 

bunt 129% „ 615 Ar 510082. — Roggen feſt. 116/77 

glu, 119 2339, 1234 2 Jil Ye 49108. 

Umſatz 10 Laſt. — Weiße Erbſen zz 348, r 390 der 

5400 /. — Schwerer Hafer . 195 Ar 3000 /. — Spiritus 

16 % Ir. 

Königsberg, 7. 


— ————— —— ́—¶—üU1üͤ ů— „.... —— —ę— —-¼:— — i — ꝛů - —— — — 


ebr. (K. H. 
157/1207 96 


ber- 1. N.-Nentenbt. 4 92% 65 


bez. — Hafer der 5074. 28/1 Gr Br., We Frübl. 32% Gr 
Br., 31 9% Gd. — Erbſen der 90 ½ weite 55/66 6% Br., 


graue 60/88 Hr Br., grüne 55/6 %. Br. — Bohnen We ' 


90 % 70 Sr Br., 63/67 H bezahlt. — Wicken 7 90 
50/0 Ms Br., 56/57 Dr bez. — Leinſaat e 70. / feine 
85/95 %, Br, mittel 65/855 4 Br., ordinsre 35/60 e 
Br. — Kleeſaat rothe 14/20 & Br. zur e, weiße 21/27 
N, Br., 24 und 27 % dr he bez. — Thymotheum 8/11 A 
der Gr Br. — Leinöl o. F. 13% % de E. Br. — Nüböl 
o. F. 11% % ur . — Leinkuchen 58/68 Br Yr r — 
Rübkuchen 58/60 8% Yr . — Spiritus loce d. F. 17% . 
Br., 16% % Gd., Nr Frühl. ohne Faß 17% Br. 

Stettin, 7. Febr. Weizen Loco e 85 / gelber und 
weißbunter 7087 %, 83/85 ½ gelber ar Früh. 83%, %, 
%% % % bez. — Noggen % 2000 loco 54 — 56 % Br., 
Pe Früh. 54% % Br., ½ Gd. — Gerſte loco r 704 
47 — 48 %, Frühl. 69/70% Schleſ. 49 % Br., Pomm. 50 
, Br. u. Gd. — Hafer loco Ne 50 2 30 %, 4750 fl. 
Yr Frühl. 30¼ Gd. — Erbſen loco 54 — 58 , dar 
Frühl. Futter- 56 ½ % Br. — Rüböl loco 11½ % Br., 
April⸗Mai 11% % Br. u. Gd. — Spiritus loco 16% Ar 
bez., Früh. 16% % Gd. 

Berlin, 7. Febr. Weizen Me 2100 loco 70—88 7 
nach Qual., weißbunt. poln. 84 %, fein. gelb. uckermärk. 88 
& bez., ur 200% April⸗Mai 79—78½ A verk. Roggen 
loco Jar 20004 56 — ½ . bez., fein. 57 ½ bez., 
ord. 55 — % & bez., Früh. 54½ — 55½ — 55 % bez. — 
Gerſte loco e 1750 % 45 — 51 & nach Qual. — Hafer 
loco Ir 12004 26 — 29 % nach Qual. — Erbſen year 
2250%é Kochwaare 52 — 66 ½, Futterwaare do., 51—56 Ar 
bez. — Rüböl loco Jar 1064 ahne Faß 11%, % Br. — 
Leinöl loco 13%, , — Spiritus r 8000 Loco ohne Faß 
17½ bez, m leihw. Geb. 17% bez. — Mehl. Weizen⸗ 
mehl Nr. 0. 5 ½ — ½ %, Nr. O. u. 1. 5½ —5 , Roggenmehl 
Nr. G. 4½ — 4½ h, Nr. 0. u. 1. 4% — 3% a bez. Te 
Sr unverſteuert. 

Breslau, 7. Febr. Für rothe Kleeſaat beſtand in gu⸗ 
ter Waare mehrſeitige Frage, alte 12 — 16% %, neue 16— 
18% —19 %, weiße Saat ſchwach gehandelt, ordinäre 16—20 
Tr, mittel 22—25 %, feine 26 — 28 , hochfeine 29—30 
*. Thimothee ruhig, 10% —12 % 


Butter. 

Berlin, 6. Febr. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Die günſti⸗ 
geren Berichte des Hamburger Marktes haben hier für den Ar⸗ 
tikel keine Beſſerung geſchaffen; derſelbe befindet ſich anhaltend 
in einer großen Flaue und ſehr gedrückten Preiſen. Wir notiven; 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 33—35 %, Priegniger, Vor⸗ 
pommerſche und verſchiedene Sorten Amtsbutter 28 — 323 .., Pos 
merſche und Netzbrücher 21—25 , } 
23 Ag, Schleſiſche 21—25 Ag, Oeſterreichiſche 18—20 45 
Thüringer, Heſſiſche, Baperiſche 24-29 % Glatzer Kübel, 18 
Quart Yır Faß, 8 9% Schweinefette 20 — 225 . — Pflaumen« 
mus 115—125 . 3 

lob 95 de 

Verlobungen: Fr. Mathilde Schweichel geb. Hochmann 
Hrn. Hanus 9 1 8 ene 5 

Trauungen: Hr. Schiffscapitain Eduard Krüger mit Fräul. 
Pauline Schröder Schade l Fr . ® 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. Juſtizrath Reimer, Hrn. 
Eduard Hoppe (Königsberg); Hrn. Dr. Julius Davidſohn (Heiligen⸗ 
beil). — Eine Tochter: Hrn. v. Hatten (Elditten); Hrn. G. Sieg⸗ 
fried (Jͤglack). 2 

Todesfälle: Fr. Wilhelmine Niedt geb. Schulz, Fr. Regter.- 
Rath Savarth geb. Hoefftke (Königsberg); Hr. Rittergutsbeſ. Eduard 
Faller (Carolinenhof); Fr. Anna Regina v. Gutowski“ geb. Vogel 
(Gr. Schirrau); Fr. Charlotte Rumey geb. Ziegner (Raſtenburg); 
Fr. Ottilie Lunitz geb. Paftau (Vorwerk Röſſel); Fr. Lonny v. % 
vonius geb. Grodzka (Borken). 


„Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metesrologiſche Beshachtungen. 


Baron 
15 Stund in Terre in 
& G Par.⸗Lin. 


7 Wind und Wetter. 

0 8 34 WSW. ftürmſſch bedeckt. 

8 8 f 
2 


33156 | 28 | SW. mäßig, bedeckt. 
332.30 +30 do. do. do. 


Für die Lehrerwittwe Ruhnke in Weſſeninken find noch ein⸗ 
gegangen: von einer Wittwe aus Bavern (Poſtſtempel Rothenburg 
a. Tor.) 2 g.; im Ganzen 6 = 5 Gi Fernere Gaben nimmt 
gern entgegen die Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Wahlen 


zum Norddeutſchen Parlament. 
Die liberalen Wähler des 3. und 4. Wahlbezirks, enthaltend die 
Straßen: Hundegaſſe, Ketterhagergaſſe, Meitzergaſſe, Vorſtädtſchen 
Graben, Ankerſchmiedegaſſe, Berholdſche Gaſſe, Dienergaſſe, Große 
und Kleine Gerbergaſſe, Halle (am Kohlenmarkt), Hintergaſſe, Lang⸗ 
gaſſe, Matzkauſche Gaſſe, Plautzengaſſe, Röpergaſſe, Große und 
Kleine Wollwebergaſſe, welche dem 


Dr. Paul Langerhans aus Berlin 
ihre Stimme geben wollen, werden zu einer Verſammlung auf 


Freitag, den 8. Februar 1867, 
Abende 8 Uhr, 


im kleinen Saal der Reſſource Concordia, Hundegaſſe Nr. 83 


eine Treppe hoch, hiermit eingeladen. 
G. Karl. Keier. Pritzlaff. Roeckner. Dr. Sachs. 
H. Scheller. Schindelbeck. Weiß. 8443 


Preußiſche Niederunger 20 
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. at Wechſel⸗Cenrs vom 7. 5 
Berlinor Tendsbörse vom 7. Februar. Nord,, Friedr. Wilke. |4 1 03-81-65 u © Preußiſche Fonds. . cſel⸗Cents 7. Febr. 
. 5 Oberſchl. Lütt. A. u. C. 1 [34] 162% ba rr Boſenſ be %% „% Ang 
Siſeub ahn ⸗Aetien. Lic. B. 112 35 159% bz e Cretoiuige Anl. 4 99 [Freußilche 4 bf b unfterbem kurz 3144, bz 
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His Verlobung unferer Tochter Henriette mit 
dem Kaufmann Herrn M. Stein junior, 
beehren wir uns hierdurch ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anjujeigen. 

Lauenburg, den 5. Februar 1867. 
(8468) H. Stein und Frau. 
5 eute wurde meine theure Frau Johanna, 
9 geb. Roſenberg, von einem müntern kraf⸗ 
tigen Jungen ſchwer aber glücklich entbunden. 

800 alfeld, den 6. Februar 1867. 


r. Lewinski. 


Bekanntmachung 
Obligationen des Neuſtädter Kreiſes, mit 5 
pCt. verzinslich, deren Zinſen ſowohl in Danzig 
wie in Neuſtabt 20 10 werden, ſind bei der 
unterzeichneten Bank käuflich zu haben. 
Danzig, den 1. Februar 1867. 


Danziger Privat⸗Actienbank. 
_ (8a) Schottler. Raſchke . 
So eben traf wieder ein: 


irth's 
Parlaments⸗Almanach, 
1. die e für das Norddeutſche Par⸗ 
a ’ 
2. die bis Ende Januar 1867 bekannt gewor⸗ 


denen Candidaten; Biographiſche Notizen 
über die 3 Candidaten: 
Stadtgerichtsrath Carl Tweſten, 
Dr. med. Langerhans, 
Juſtizrath Martens, 
3. die deutſche Reichsverfaſſung von 1849, 
4. der Preuß. Verf.⸗Entwurf v. 14. Juni 66, 
5. das Preuß. Reichswahlgeſetz v. 15. Oct. 66, 
6. das Preuß. Wahlreglement. 
Preis 10 % Poſt⸗Anw. It. Br. v. 8. Febr. 67. 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 
(8492) Langgaſſe 35. 
enftädter 5’,ige 


Kreis -Dbligationen, 


Coupons hier zahlbar, empfehlen in points 
von 100— 500 %., Cours unter dem Nenn: 
werth, als ſolide Capitalanlage 


Baum & Liepmann, 
800 Langenmarkt 20. 


1 anf 
urückgeſetzter Bänder. 
25 E * Goldberg. 


Russian Boots, 
G i⸗Halbſtiefel, das Vorzüglichſt 
wi dor Alte und Rae zu h 8 5 355 


Patent-Waterproofindia- 
Rubber Soles. 


Patentirte Einlegeſohlen empfehlen 
Oertell & Hundins, Langgaſſe 72. 


Franzoͤſiſche Handſchuh⸗ 
Färber 'i. 
Sendung bis No. 661 traf ein. W — 


endung den 15. d. M. 
i Sertell 5 Hnudins, Langgaſſe 72. 


— — ęT ——— — — „ fa 

Frisch gebrannter Kalk C0 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww 
Friſche Rübkuchen waage 
hoͤfen und ab hier billigſt £ (8394) 

N. Baecker in Mewe. 


Hühneraugen⸗Pflaſterchen 
von Lentner aus Tyrol 


empfiehlt a Pflaſter 13 x, im Ditzd. mit Ges 
brauchs⸗Anweiſung 12 Hr. 8364) 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Strohhuͤte zum Moberni⸗ 
na erli 
ren und 1 nad Berlin 

er J. W. Schüler. 
Ide einn empfiehlt ſein Lage 
Bruchleidenden Wing anderen 
Nabel: und andere Unterleibs⸗Baudagen, 
mit guten engliſchen Federn, leicht und beguem 
zu tragen, mehrere Sorten ſehr bequeme Sus⸗ 
peuſorien, engl. Catheter, Bougies, Schlund: 
und Darmröhren, Urinos für Männer und 
Frauen, Hyſterophore und Mutterringe, Gummi⸗ 
tuche zum Verband und für Kranke zu Unter: 
lagen, Gummiſtrümpfe, Gummiluftkiſſen, 
Eiskappen und Bade⸗Spekulg, Leib⸗, Fontanell-, 
Leinwand: und Flanell⸗Rollbinden, Milchpum⸗ 
pen, Bruſtwarzenhücchen u. Gummiſaugeſpritzen, 

einzeln, im Dtzd. billiger. 
C. Müller, gepr. Bandagiſt, 
opengaſſe a. Pfarrhofe. 

z. Auswärtige Anftröge werden 
prompt effectuirt. (8486) 


Ein poliſander Concert⸗Flügel, vorzüglich er: 

halten, modern. Slug brzüglich er 
Ein mahagoni Flugel⸗Fortepiano, modern, 

fait neu. . (8418) 
ind Langgaſſe 35 biligft zu verkaufen. 

in erfahrener ſelbſtſtändiger Zimmermann ſſt 
zur Annahme von Bauten bereit. Hierauf 
Reſlectirende belieben ſich zur näheren Auskunft 
zu melden 4. Damm 10 bei Herrn Buhrke. 


Abſchluß des Gewinn- und Verluſt⸗Contos 


der Credit⸗Bank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Co. in Thorn am 31. December 1866. 
(Eröffnung des Geſchäfts am 19. Mai 1866.) 


Soll: Hat: 
Pa. Br A Ks Sr 
147417 AN dminiftrations:Gonto, Uebertrag des Saldos inſen⸗Conto, Uebertrag des Gewinnes 3109020 2 
107 — —Einrichtungs⸗Conto, 10% Abſchreibung, roviſions⸗Conto, s F e 52264 

67 — —Mobilien⸗Conto, 10% Abſchreibung, ommiſſions⸗Conto, Uebertrag des Gewinnes 74012 6 
87825 —Vergütigung & 5% für Einzahlungen auf Actien laut § 7 der Effecten⸗Conto, 85 2 N 42418 4 


Statuten, . 
3227 20 — Dividende & 71 . 82850 3 180 Tage & 3175. 27. 6. 
2 2 7 % : 2700 a 90 4 5 51. 22. 6. 
1602 10 —[Tantieme der perſönlich haftenden Geſellſchafter 


laut § 34 der Statuten, $ des Reingewinns, 
166111 2Reſervefonds, laut $ 34 der Statuten, 4 des 
Reingewinnes N 1602. 10.— 
. Dividenden-Brüde ($ 9 der Statuten) 759. 1. 2 
9018.23 4 20 im deb 1900 
orn, im Februar 0 5 7 : 
Ereditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Co. 
Bilance 
der Credit⸗Bank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Co. in Thorn pr. 31. December 1866 2 
Activa. aſſiva. 
BA 8 KH IR 
6561181 9] Caſſa⸗Conto Capital⸗Conto 
10612801810] Wechſel⸗Conto Reſervefonds + 
110262011 Effecten⸗Conto Lombard⸗Conto . Bu 
1500112 9 Conto für Verſchiedene Depoſiten A tägliche Kündigung 
27602 3110] Laufende Rechnungen . B einmonatige Kündigung 
Einrichtungskoſten dreimonatige 


Dividende 1866 


. Tantieme der perſönlich haftenden Geſellſchafter 


(8358) u 
Credit⸗Bank von Donimi:sfi, Kalkſtein, Lyskowski & Co. 
F Au einem Gute bei Danzig wird ein unver⸗ 
heiratheter Gärtner, der gleichzeitig in der 


e — 
f ER REN PR 7:3 


Das Seurzwaarenz, 2 


Wirthſchaft theilweiſe die Aufſicht führen ſoll, 

unter guten Bedingungen zu engagiren geſucht. 

L. Walle e ee 
x allenber ’ Hluf einem Gute in der Nähe von u 


wird ein 


Wirthſchafts⸗Eleve 


ewünſcht. Penſion 100 * jährlich. Will ders 
elbe ſich contractlich zu Zjähriger Lehrzeit ver⸗ 
pflichten, ſo iſt er penſionsfrei. Selbſtgeſchriebene 


große Gerbergaſſe No. 11, s 
empfiehlt zu billigſten En-gros-Preisen das jetzt aufs 
vollſtändigſte ſortirte Lager von: 


Strickwollen, Gürteln und Gürtelſchlöſſern, Meldungen werden zur Weiterbeförderung im 
Strickbaumwollen, Kammwaaren, 5 Comptoir Brodbänkengaſſe 39, entgegengenommen. 
Zephirwollen, vederwaaren, Beachtung für ſtellenſuchende Herren 
Taſtor wollen, Photographie⸗Albums, a und Damen. R 

Mooswollen, Photographie: Rahmen, Menn, In id f. dei h ai Beil 
Nähgarnen, Holz⸗ Kleiderhaltern, und Damen in beliebigen Branchen Stellen zu 


Oſtern c. zu vermitteln. Um baldige Anmeldungen 
bittet das Haupt⸗Placements⸗Bureau Poggen⸗ 
48100 22 in Danzig von 


. > 2. ianowski. 
Eine gußeiſerne Wendel⸗ 


Glacé-Handſchuhen und Gummiſchuhen. 
——— es Treppe a Ib m 82 
1 \ 5 Magazin mufika⸗ oa wo. % 2 
2 5 
C. H. Wegner's lischer Yuftrus 


ine erfahrene conceſſ. Erzieherin, die in 

0 Wiſſenſchaften, der Muſik, 3 * 

f empfiehlt einem kaufluſtigen Publikum ſeinen Vorrath ern d. J. ein 
mente in Marienburg e in eh ern und Tafelform, mit 
den neueſten Verbeſſerungen. — 8 Spielwerke von 13 bis 100 , in größter 


Zwirnen und Seiden, Seifen und Haardlen, 
Knöpfen und Bändern, Crinolinen, 


und Engl. unterrichtet, ſucht zu 
Engagement. Offerten mit genauer Angabe der 
Auswahl, darunter e 3 3 mit tanzenden ii = u. a. m 
2 0 ella N 1 n Pu 
H armonikas in größter Auswahl ſtets vorräthig, auch reparirt dieſelben 


Bedingungen befördert die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 8395. N 
C. H. Wegner, 
in Marienburg Hohe Lauben 32. En 


e. 

Den gehrten Herrſchaften zu Groß⸗Zünder 
und der Umgegend erlaube ich mir hierdurch er⸗ 
gebenſt mitzutheilen, daß mein Tanzunterricht am 
5. d. M. daſelbſt angefangen hat und nehme ich 
noch fernere Meldungen pen Dienſtag und 

Mittwoch bei Herrn Hofbeſitzer Doerkſen in 


fAſbert Neumann, Langenmarkf e ee een Mal e u 
empfiehlt zu billigsten Fabrikpreiſen r dk 
Stearin-Tafel-, Kronen, Wagen- und Pyramiden- Zu as kenbällen 


0 : 8 empfehle Dominos, Mönchskutten 
7 lichte, weiß und farbig, in allen Formen und Packungen. ſichtslarven, Naſen und Varte In dcs 


W achs-Tafel-, Kronen-, Altar-, Wagen- und Pyr Ar wahl zu rede: 


(8489) 

midenlichte, Paraffin- und Wallrath-Kerzen, W en Ina, 

CCC ne Mas ken⸗Garderobe⸗Lager 
Die Maſchinenfabrik von H. Garbe & Co., Sandgr. 2, 


von 
＋ 2 * 
f g Louis Willd 
5 aut bar ale Mafinen, Io 5 Saen ae . 1 4 — empfiehlt billigft Ndorit, Jicgeng 5, 
un alkongitter. En ngein un iſchm er ne 2 ction ſin — 2 
vorräthig. Reparaturen jeder Art an Dampfmaſchinen ꝛc. werden ſowohl 1 — Bahrit el, 25 kutten, Dominos, Larven, Bärte zc. 


auch auswärts durch Monteurs aufs prompteſte und billigſte ausgeführt. 2 Selonke's Etablissement. 
zur König = Wil: Cig altes reuommirtes Schank, und Sonnabend, 9. Februar, Erſtes Auftreten 


5 Materialwaar chäft, im belebteſten der Tänzerinnen Geſchw. Umlauf vom er 
i D08® ben ett , 100 Stadttheile gelegen, it 1 55 balber ſogleich] zu Stockholm, jo wie Auftreten ſammtlicher hr. 
388 Pr e à a! D * 

ſind zu haben bei 5 Der 


oder zum pril cr. billig zu verkaufen. irten Künſtler und Concert. Anfang 63 
Adam Schlüter, Danzig, nebſt Utenſilien, 


azu gehörige große heizbare Laden | Entrée wie gewöhnlich. 
. Küche, Sonnabend, 16. Februar. 
Ketterhagergaſſe 4. ı 2 groben Balken, 3 gewölbten, 1 Flaſchenkeller, 
Remiſe, Hofplatz nebſt Brunnen ic. ſind für 


großer Maskenball. 


eee 


— 


Ziehung in den nächſten Tagen. 


306 Thlr. jährlich zu vermiethen. entre für Masken 20 9 i Bi 
4 22 N er 6 asken „dr 
König⸗Wilhelm⸗Looſe, . Seen e e, e de Batonte: "humane 
N ; 7 das Grundſtück ꝛc. känflich übernehmen. [ Size 1 ½, 1. Rang⸗Loge 20 pr, 2. 
halbe a 1 %. und ganze à 2 3, i Nähere Auskunft ertheilt Herr Boeck: | Loge 15 % Mastenbillets find in der Wein⸗ 
100,000 Looſe mit 6702 Gewinnen (Hauptgewinn mann, reitgaſſe 56, parterre. (8455) andlung von Gehring & Denzer, in der 


15,000 %) empfiehlt 
Neumann⸗Hartmann's Vuchhdlg. in Elbing. 
„Dieſe Lotterie bietet entſchieden beſſere Vor⸗ 
theile als die Dombau⸗ Lotterie, da hier jedes 14. 
Logs gewinnt, während bei der Dombau⸗Lotterie 
auf je 200 Looſe 1 Gewinn fiel. (8387) 
0 * 5 ; + 
Ein tüchtiger Wi thſchafts⸗ 
7 er längere Zeit ſelbſtſtändi 
Inſpector, eic e dea 
0 hat, ſucht 
vom April d. J. eine Stelle als Adminiſtrator, 


erſter Inſpector oder Rechnungsfügrer. Näheres | 
Danzig, Baumgartſchegaſſe 39, 1 Treppe. (8475) 


onditorei des Herrn Grenzenberg (La 
wett bei Herm Er, Kaß Canggaſſe und bei 
Herrn 1 Sauer (Jopengaſſe), Zus 


—— — —B— 


Mein Haus Peg ee 
u en e e bin 
i eier Hand zu verkaufen. er 7 8 
6350 Schlüter, Fieiſchermeiſte. | Hanziger Stadttheater. 


in a x PETE Sonnabend, den 9. Feb Ab 
Fin gut em . Februar. (Ab. susp.) 
0 15 = * ree gehiheiet Be e Erftes und — 9 1 1 der Frau Niemann⸗ 
nehmem Exterieur, bittet eine einzelne vornehme Fan, em 8 0 * 11 > 3 


Dame, die zur Weltausſtell is fährt, chen: i 

ihn berthin a euleier Ter Juen Nemanp-Geebad, _ 
gütigſt mitnehmen zu wollen. Gef. Abdreſſen Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
nimmt die Exped. d. Ztg. unter 8477 entgegen. in Danzig. 


ſchauerbillets nur im Etabliſſement zu haben 


